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Web 2.0-Anwendungen in deutschen Spezialbibliotheken – Studie zur Nutzung und Empfehlungen zum Einsatz von Anke Büchter



Kurzfassung Die Ergebnisse der vorgestellten Umfrage geben erstmals einen Überblick über den Einsatz von Web 2.0-Anwendungen in deutschen Spezialbibliotheken. Aufgezeigt wird, welche Anwendungen zu welchem Zweck eingesetzt werden und wie deren Nutzung eingeschätzt wird sowie welche Anwendungen derzeit in Planung sind und welche Bedeutung der Begriff Bibliothek 2.0 für Spezialbibliothekare hat. Im Anschluss an die Darstellung der Umfrageergebnisse werden auf deren Grundlage Empfehlungen für den Einsatz von Web 2.0-Anwendungen in Spezialbibliotheken ausgesprochen. Deskriptoren Web 2.0 | Bibliothek 2.0 | Spezialbibliothek | Umfrage | Empfehlung Abstract



Web 2.0 applications in german special kibraries – a study on usage and recommendations for operation The results of the displayed survey overview the use of Web 2.0 applications in German special libraries for the first time. It is shown which applications are used for which purpose and how their usage ist judged, as well as what applications are currently being planned and what meaning the term Library 2.0 has in the opinion of special librarians. Subsequently recommendations for the usage of Web 2.0 applications in special libraries were given on the basis of the results of the survey.
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Zielsetzung und Thesen Der Begriff Bibliothek 2.0, der hier die Anwendung von Web 2.0-Applikationen in Bibliotheken meint, ist, insbesondere im angloamerikanischen Raum, aber mittlerweile auch in Deutschland, ein viel diskutiertes Thema. In der Literatur und in Fortbildungsveranstaltungen, wie auf dem Bibliothekartag 2009 in Erfurt, findet es vermehrt Anklang findet. Daher sollte im Auftrag der wissenschaftlichen Spezialbibliothek des Bundesamts für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) in Hamburg ein Überblick darüber gegeben werden, welche Web 2.0-Anwendungen zu welchem Zweck in deutschen Spezialbibliotheken eingesetzt werden. Anhand dessen soll beleuchtet werden, welche Web 2.0-Anwendungen sich für den Einsatz in Spezialbibliotheken eignen.



Stand der Forschung Die wissenschaftliche Literatur zum Thema Web 2.0-Applikationen in Bibliotheken beschäftigt sich vor allem mit der Vorstellung verschiedener Anwendungsmöglichkeiten. So erläutern beispielsweise BRADLEY (2007), KAISER (2008), KROSKI (2008) und SCHÜTZLER (2008) in ihren Publikationen diverse Web 2.0-Anwendungen, wie Blogs, Web Feeds, Wikis, Podcasts, Social bookmarking services und viele andere sowie deren Einsatzmöglichkeiten für Bibliotheken und Bibliothekare. Andere
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Veröffentlichungen thematisieren dagegen nur einzelne ausgewählte Anwendungen und behandeln diese intensiver. SAUERS (2006) beschäftigt sich beispielsweise ausschließlich mit Blogs und RSS-Feeds während sich STEINER (2007) auf den Einsatz von Web 2.0-Technologien im OPAC konzentriert. In der Literatur werden hauptsächlich Anwendungsbeispiele aus Hochschulbibliotheken und teilweise auch aus öffentlichen Bibliotheken angeführt. Im Bereich der Spezialbibliotheken mangelt es dagegen sowohl an Fallstudien, als auch an theoretischer Literatur. Eine der wenigen Ausnahmen ist »Social Software in Libraries« von FARKAS (2007). Hier werden neben der Vorstellung verschiedener Web 2.0-Anwendungen und ihrer Anwendungsbeispiele auch Empfehlungen für unterschiedliche Bibliothekstypen gegeben, so auch für Firmen- und Gerichtsbibliotheken, medizinische Bibliotheken und weitere Spezialbibliotheken (vgl. FARKAS 2007, S. 243–250). Allerdings ist dies nicht der Schwerpunkt des Buchs, so dass die Empfehlungen sehr kurz ausfallen und sich zum Teil eher auf die Trägerinstitution als auf die Bibliothek und deren Dienstleistungen beziehen. So empfiehlt FARKAS (2007, S. 244) im Abschnitt für Firmen- und juristische Bibliotheken den Einsatz von Social Networking Software, da Kontakte für Unternehmen und juristische Einrichtungen von großer Bedeutung seien. Wenig erforscht ist außerdem, inwieweit Web 2.0-Anwendungen bereits in Bibliotheken eingesetzt werden. In Werken wie beispielsweise »Library 2.0 initiatives in academic libraries« (vgl. COHEN 2007) werden zwar konkrete Fallbeispiele vorgestellt, jedoch lassen diese keinen Schluss darauf zu, wie verbreitet Web 2.0-Applikationen in Bibliotheken tatsächlich sind. Studien, die hierüber Aufschluss geben, existieren bisher nur wenige, und auch diese beschränken sich zumeist auf ein spezielles Anwendungsgebiet. So stellt ROBINSON (2007) in ihrer Masterarbeit eine Studie vor, für die Spezialbibliothekare in North Carolina zu ihrem Kenntnisstand im Bereich Social Media1 und deren Anwendung im Bereich Bibliotheksmarketing befragt wurden. Sie kommt zu dem Ergebnis, dass zwar alle 60 Teilnehmer der Studie zumindest einige der Social Media-Dienste kennen, aber nur 14 Teilnehmer diese bereits zu Marketingzwecken angewendet haben (ROBINSON 2007, S. 35). LINH (2008) beschränkt sich in seiner Studie dagegen nicht auf ein bestimmtes Anwendungsgebiet der Web 2.0-Technologien, sondern gibt einen Überblick darüber, wie diese in Universitätsbibliotheken Australasiens eingesetzt werden. Da er die Datenerhebung jedoch mit Hilfe einer Analyse der Bibliotheks-Webseiten durchführte, konnten interne Anwendungen keine Berücksichtigung finden. Studien zur Umsetzung des Konzepts der Bibliothek 2.0 in Deutschland fehlen bisher vollkommen. Die vorliegende Arbeit setzt hier an, indem sie einen Überblick darüber gibt, inwieweit Web 2.0-Technologien bereits in deutschen Spezialbibliotheken eingesetzt werden. Es wird aufgezeigt, welche Anwendungen zu welchem Zweck eingesetzt werden bzw. geplant sind, wie der Erfolg der bereits eingesetzten Anwendungen eingeschätzt wird und welche Bedeutung der Begriff »Bibliothek 2.0« für Spezialbibliothekare hat.



1



Social Media: Werkzeuge zur Kommunikation, die Eigenschaften des Web 2.0 aufweisen, wie zum Beispiel RSS-Feeds, Tagging, Sociale Netzwerkseiten und Blogs (vgl. ROBINSON 2007, S. 3 u. S. 11)
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Methodik Um herauszufinden, welche Rolle Web 2.0-Applikationen derzeit in Spezialbibliotheken Deutschlands spielen, wurde eine elektronische Umfrage durchgeführt. Die Befragung richtete sich an alle Spezialbibliotheken mit Sitz in Deutschland. Die Anzahl dieser Bibliotheken ist nicht bekannt, oftmals handelt es sich um One-PersonLibrarys oder um kleine Bibliotheken innerhalb eines Unternehmens, die nur intern zugänglich sind. Der Fragebogen wurden daher an die Mailing-Liste »INETBIB – Internet in Bibliotheken«2 und an die Mailing-Liste der Arbeitsgemeinschaft der Spezialbibliotheken3 geschickt, um eine möglichst große Bandbreite an relevanten Institutionen erreichen zu können. Zudem wurden über 300 Spezialbibliotheken, deren E-Mailadressen den Webauftritten der Bibliotheken und dem Mitgliederverzeichnis des Deutschen Bibliotheksverbands e.V.4 entnommen wurden, gebeten an der Befragung teilzunehmen. 102 Spezialbibliothekare beteiligten sich an der Umfrage. Nennungen, die die private Nutzung von Web 2.0-Anwendungen, wie zum Beispiel das Abonnieren von Web Feeds, durch die Bibliothekare betrafen, wurden nicht in die Auswertung einbezogen. Gefragt wurden die Bibliothekare danach, ob in ihrer Bibliothek Web 2.0-Anwendungen eingesetzt werden. Konnte diese Frage mit »Ja« beantwortet werden, so sollte zudem angegeben werden, welche Anwendungen zu welchem Zweck genutzt werden und wie die Nutzung eingeschätzt wird. Zudem wurde danach gefragt, ob der Einsatz von (weiteren) Web 2.0-Anwendungen geplant ist und wenn ja welcher und zu welchem Zweck. Abschließend wurde nach der Bedeutung, den der Begriff »Bibliothek 2.0« für die Spezialbibliothekare hat, gefragt. Da aus den oben genannten Gründen keine Grundgesamtheit, nämlich die Anzahl aller Spezialbibliotheken mit Sitz in Deutschland, ausgemacht werden konnte, handelt es sich nicht um eine repräsentative empirische Untersuchung. Dennoch lassen sich, wie im Folgenden dargestellt wird, eindeutige Tendenzen ausmachen und interessante Aspekte beleuchten.



Ergebnisse Die Ergebnisse der Umfrage lassen deutlich erkennen, dass Web 2.0-Anwendungen in deutschen Spezialbibliotheken bisher noch keine große Rolle spielen. 81 % der Bibliotheken, die an der Umfrage teilnahmen, setzen derzeit keine Web 2.0-Anwendungen ein. In naher Zukunft scheint sich an dieser Situation jedoch, wenn auch nur leicht, etwas zu ändern. Denn die Frage, ob der Einsatz von (weiteren) Web 2.0-Anwendungen geplant sei, beantworteten bereits 25 % mit »Ja«. Eingesetzte Web 2.0-Anwendungen Interessant ist nun vor allem, welche Web 2.0-Anwendungen zu welchem Zweck eingesetzt werden. 19 % der Spezialbibliotheken setzen bereits Web 2.0-Anwendungen ein. Bild 1 zeigt, in welcher Form dies geschieht. Insbesondere Blogs, Web Feeds und Wikis stehen hier im Fokus. 2 3



4



URL: http://www.inetbib.de (Abruf: 2009-08-10) URL: http://www.listserv.dfn.de/cgi-bin/wa?SUBED1=aspb-spezialbibliotheken-l&A=1 (Abruf: 2009-08-10) URL: http://www.bibliotheksverband.de/wir/mitgliedersuche html (Abruf: 2009-08-10)
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Bild 1 Eingesetzte Web 2.0-Anwendungen in deutschen Spezialbibliotheken



Blogs werden vor allem genutzt, um Neues und Aktuelles zur Bibliothek bekannt zu geben (fünf Nennungen), aber auch für den Austausch von Bibliotheken untereinander und um auf Neuerwerbungen der Bibliothek aufmerksam zu machen (jeweils zwei Nennungen) sowie für Verschenkangebote und für die Bekanntgabe von Kaufvorschlägen mit der Möglichkeit, diese zu kommentieren (jeweils eine Nennung). Wie Blogs werden auch Web Feeds hauptsächlich zur Bekanntgabe von Neuigkeiten der Bibliothek genutzt (vier Nennungen). Auch Neuerwerbungen werden hierüber bekannt gegeben (4 Nennungen). Des Weiteren werden Web Feeds eingesetzt, um den Bibliotheksnutzern die Möglichkeit zu geben, einen Feed mit Inhaltsverzeichnissen von ausgewählten Zeitschriften zu abonnieren (zwei Nennungen). Wikis werden überwiegend als internes Arbeitsinstrument und Kommunikationsmittel der Bibliotheksmitarbeiter genutzt (fünf Nennungen). Aber auch für die Projektkommunikation und zur Information und Präsentation nach Außen finden sie Anwendung (jeweils eine Nennung). Darüber hinaus bietet eine Bibliothek innerhalb ihrer Trägerinstitution einen Service zur Unterstützung und Beratung beim Aufbau von Wikis zur internen Kommunikation an. Als Elemente des Katalogs 2.0 werden Social Tagging (zwei Nennungen) und eine Empfehlungs- und Kommentarfunktion (eine Nennung) eingesetzt. Darüber hinaus finden Social Bookmarking, Facebookprofile und Twitter-Accounts (jeweils zwei Nennungen) sowie ein Web 2.0-Tool zur Terminkoordination und eine Schlagwortwolke (jeweils eine Nennung) Anwendung in Spezialbibliotheken. Einschätzung der Nutzung Ferner wurden die Bibliothekare dazu befragt, wie sie die Nutzung der von ihnen angebotenen Web 2.0-Anwendungen einschätzen. Dabei handelt es sich meist um rein subjektive Bewertungen der Bibliothekare. Konkret nachvollziehen lässt sich die Nutzung nur schwer. Dies ist am besten bei Anwendungen möglich, bei denen eine Partizipation der Nutzer vorgesehen ist. So lässt sich die Nutzung eines Blogs oder
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eines Wikis durch die geschriebenen Beiträge einschätzen. Doch auch hier ist die Anzahl der Personen, die nur lesen und sich nicht aktiv einbringen, nicht zu ermessen. Zähler, die die Anzahl der Aufrufe beispielsweise eines Blogs anzeigen, könnten genaueren Aufschluss geben. Diese sind jedoch vermutlich häufig nicht vorhanden.



Tab 1 Einschätzung der Nutzung der eingesetzten Web 2.0-Anwendungen nach Anzahl der Nennungen



Art der Zweck Anwendung Neuigkeiten und Aktuelles Blog zur Bibliothek Neuerwerbungsdienst Austausch von Bibliotheken untereinander Verschenkangebote Kaufvorschläge mit Kommentarfunktion Summe Web Feed Neuigkeiten Neuerwerbungen Zeitschrifteninhalts– verzeichnisdienst Summe Wiki Internes Arbeitsinstrument und Kommunikationsmittel Service: Unterstützung und Beratung beim Wiki–Aufbau zur internen Kommunikation Projektkommunikation Information, Präsentation Summe Elemente d. Social Tagging Katalog 2.0 Empfehlungs– bzw. Kommentarfunktion Summe Andere Social Bookmarking Facebook–Profil Twitter Terminkoordination Schlagwortwolke Summe Ges.summe



sehr gut –



2



gar nicht –



keine Einschätzung 2



– 2



– –



– –



2 –



– –



– –



1 1



– –



– –



– 1 – –



3 – – 1



4 1 1 –



– – 1 –



4 2 2 1



1 1



1 3



2 1



1 –



5 –



–



1



–



–



–



– – 1 –



1 1 6 –



– – 1 1



– – – –



– – – 1



–



–



1



–



–



– – – 2 1 – 3 5



– – – – – – – 10



2 – 1 – – 1 2 11



– – – – – – – 1



1 2 1 – – – 3 13



gut



wenig



1



– –



Tabelle 1 zeigt, dass die Nutzung oft nicht eingeschätzt werden kann. Ist dies doch möglich, so werden die Anwendungen meistens entweder gut oder wenig genutzt. Eine sehr gute Nutzung kommt fünfmal vor. Gar nicht genutzt wird nur ein Web Feed für Neuerwerbungen. Betrachtet man die Einschätzungen nach Art der Anwendung, so fällt auf, dass Wikis vergleichsweise gut abschneiden. Sechs von achts Wikis werden gut genutzt, eines sogar sehr gut und nur eines wenig. Geplante Web 2.0-Anwendungen Die geplanten Web 2.0-Anwendungen sind in Bild 2 dargestellt. Web Feeds finden, wie auch bei den bereits eingesetzten Applikationen (vgl.. Bild 1), großen An-
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klang. Geplant ist vor allem, diese zur Verbreitung von Neuigkeiten der Bibliothek und zur Bekanntgabe der Neuerwerbungen einzusetzen (jeweils acht Nennungen). Einmal wurde zudem der geplante Einsatz als Zeitschrifteninhaltsverzeichnisdienst genannt und einmal erfolgte keine Angabe zum Einsatz des geplanten Web Feeds.



Bild 2 Geplante Web 2.0Anwendungen



Überraschend ist, dass der Einsatz von Elementen des Katalog 2.0 einen so hohen Zuspruch erhält, da diese, wie Bild 1 zeigt, bisher noch nicht viel Anwendung finden. Geplant ist, dass die Nutzer Empfehlungen oder Kommentare zu den im Katalog verzeichneten Medien abgeben können (fünf Nennungen). Dreimal wurde der Einsatz der Katalog 2.0-Elemente nicht näher spezifiziert. Jeweils einmal wurden als geplante Elemente eine Metadatenanreicherung und die Interaktion des Nutzers genannt. Die geplanten Blogs sind ausschließlich als Diskussions- und/oder Informationsplattform angedacht (sieben Nennungen). Wikis sind überwiegend zum Einsatz als internes Arbeits- und Kommunikationsmittel für die Bibliotheksmitarbeiter geplant (drei Nennungen). Jeweils einmal sind zudem ein FAQ-Wiki und ein Wiki zum Projektmanagement angedacht. Außerdem sind ein Twitter-Account zur Verbreitung von Neuigkeiten der Bibliothek und eine Schlagwortwolke in Planung. Bedeutung der »Bibliothek 2.0« Darüber hinaus wurden die Spezialbibliothekare gefragt, was der Begriff »Bibliothek 2.0« für sie bedeutet. 25 Bibliothekare machten hierzu keine Angabe und 14 Personen gaben an, dass ihnen der Begriff nichts sage. Die Antworten der übrigen Bibliothekare wurden zur Auswertung gruppiert; Mit dem Ergebnis, dass in der Bibliothek 2.0 nach dem Verständnis der Befragten eindeutig der Nutzer im Mittelpunkt steht. So bedeutet der Begriff für die meisten Bibliothekare vor allem eine intensivere Kommunikation mit dem Nutzer (28 Nennungen). Auch die stärkere Partizipation des Nutzers an den Informationsangeboten (26 Nen-
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nungen) und das Eingehen auf Nutzerwünsche und -bedürfnisse (9 Nennungen) sind häufig genannte Aspekte. Jedoch sehen 14 Bibliothekare bei ihren Nutzern keinen Bedarf an Web 2.0Anwendungen und gehen teilweise davon aus, dass diese von den Nutzern nicht gewünscht sind, da sie entweder mit den technischen Neuerungen überfordert seien oder die persönliche Kommunikation bevorzugen würden. Zudem wurde 14-mal angeführt, dass gerade bei kleinen Bibliotheken der Zeit- und Personalaufwand zu groß sei, als dass über die Einführung von Web 2.0-Applikationen nachgedacht werden könne. Abgesehen von Einzelnennungen wurden darüber hinaus zur Frage was Bibliothek 2.0 für die Befragten bedeutet, die folgenden Angaben gemacht: Eine Erweiterung der traditionellen Serviceangebote (13 Nennungen), die Nutzung webbasierter Technologien (7 Nennungen), eine Zukunftsvision (7 Nennungen), Modernität (5 Nennungen) und Öffentlichkeitsarbeit (4 Nennungen). Dreimal wurde zudem die Bindung an den Träger genannt – jedoch auf sehr unterschiedliche Weise: Einmal in dem Zusammenhang, dass die Bibliothek von institutsweiten Anwendungen profitieren könne, einmal in dem Sinn, dass die Bibliothek die Anwendungen nutze, die der Träger zur Verfügung stellt und einmal dahingehend, dass Web 2.0-Anwendungen nicht eingeführt werden könnten, da die Bibliothek in IT-Belangen an den Träger gebunden sei und dieser keine Web 2.0-Anwendungen einsetze.



Einordnung der Ergebnisse Die Ergebnisse der Umfrage zeigen deutlich, dass der Einsatz von Web 2.0-Anwendungen in deutschen Spezialbibliotheken noch keine bedeutende Rolle spielt. Die Anzahl der geplanten Anwendungen lässt jedoch vermuten, dass sich dies, wenn auch nur langsam, in den nächsten Jahren ändern wird. Zu bedenken ist hierbei auch, dass es sich, insbesondere im nicht angloamerikanischen Raum, um ein junges Thema handelt. Dass 62 % der Befragten in der Lage waren ihre Sichtweise der Bibliothek 2.0 zu erläutern zeigt, dass sich ein großer Teil der Spezialbibliothekare durchaus mit der Thematik auseinandersetzt, auch wenn es an Umsetzungen noch mangelt. Im Folgenden werden auf Grundlage der oben dargestellten Umfrageergebnisse Empfehlungen für den Einsatz von Web 2.0-Anwendungen in Spezialbibliotheken gegeben. Zudem werden zur Veranschaulichung zwei Praxisbeispiele aus der Umfrage aufgegriffen und näher erläutert. So wie es generell keine typische Bibliothek gibt (FARKAS 2007, S. 236), so gibt es auch keine typische Spezialbibliothek. Ein allgemein gültiges Modell zum Einsatz von Web 2.0-Anwendungen, dessen Umsetzung in jeder Spezialbibliothek möglich ist, kann daher nicht aufgestellt werden. Spezialbibliotheken haben jedoch trotz ihrer Individualität einige Merkmale gemeinsam. Sie beschränken sich in der Regel auf ein bestimmtes Fachgebiet, das sich durch die Ausrichtung der Institution, der sie angehören, bestimmt (HACKER 2000, S. 37). Die zentrale Aufgabe einer Spezialbibliothek ist »die möglichst optimale Unterstützung der Angehörigen dieser Institution bei ihren Literatur- und Informationsproblemen« (HACKER 2000, S. 37). Diese Aspekte sind für die Auswahl von geeigneten Web 2.0-Anwendungen von großer Bedeutung, da es nicht darum gehen sollte, möglichst viele technisch umsetzbare Applikationen zu implementieren. Stattdessen sollte es darum gehen, welche
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Ziele mit den Web 2.0-Anwendungen erreicht werden sollen. Folglich lautet die Frage, die es zu stellen gilt nicht »Bin ich in der Lage einen RSS-Feed zu implementieren?«, sondern »Welche Informationen möchte ich meinen Nutzern zukommen lassen? Und eignet sich ein RSS-Feed hierfür?«. Im Gegensatz zu anderen Bibliothekstypen haben Spezialbibliotheken meist einen festen Nutzerkreis, der aus den Angehörigen ihrer Trägerinstitution besteht (HACKER 2000, S. 37). Für den Großteil der Spezialbibliotheken spielen somit Web 2.0-Anwendungen, die darauf abzielen neue Kundengruppen zu akquirieren, wie beispielsweise Facebook-Profile, eine geringe Rolle. Vielmehr geht es darum, die Angehörigen der Trägerinstitution auf sich aufmerksam zu machen, sie als Nutzer zu gewinnen bzw. zu behalten, die Kommunikation mit ihnen zu vertiefen und ihnen ein möglichst optimales Dienstleistungsangebot zur Verfügung zu stellen. Mit Hilfe von Web 2.0Anwendungen kann dies optimal unterstützt werden, denn diese zeichnen sich vor allem durch die Mitwirkung und Beteiligung der Nutzer aus (ROBINSON 2007, S. 10). Dass Nutzerorientierung im Zusammenhang mit der Bibliothek 2.0 ein wichtiger Punkt ist, wird durch die Ergebnisse der Umfrage bestätigt. Die Antworten auf die Frage nach der Bedeutung des Begriffs Bibliothek 2.0 zeigen deutlich, dass es den befragten Bibliothekaren weniger um technische Aspekte geht, als viel mehr um eine intensivere Kommunikation mit dem Nutzer und um die Bereitstellung von aktuellen Informationen für den Nutzer. Auch die bereits vorhandenen und geplanten Web 2.0Applikationen werden zu großen Teilen dafür eingesetzt bzw. sollen dafür eingesetzt werden, die Nutzer über Neuigkeiten rund um die Bibliothek und deren Dienstleistungen zu informieren. Aufgrund der Konzentration der Spezialbibliotheken auf einen bestimmten Nutzerkreis macht es daher Sinn, Web 2.0-Anwendungen so einzusetzen, dass sie die Kommunikation mit dem Nutzer intensivieren, ihn spezieller informieren und ihm die Möglichkeit geben sein Spezialwissen einzubringen. Zur Information der Nutzer und zur Kommunikation mit Nutzern bieten sich vor allem Wikis und Blogs an. Diese können in Spezialbibliotheken gut genutzt werden, um einen Überblick über die verschiedenen e-journals, Printzeitschriften, Datenbanken und andere Medien zu geben. Hier könnten spezielle thematische Ausrichtungen, Zugangsmöglichkeiten und die Navigation innerhalb der Medien erläutert werden. Wichtig ist, dass dem Nutzer die Möglichkeit geboten wird, sich einzubringen. Gerade in Spezialbibliotheken, deren Klientel meist aus fachlich spezialisierten Wissenschaftlern besteht, ist es von großem Vorteil, wenn diese ihr Wissen einbringen können. In einem Blog oder Wiki könnten sie beispielsweise einen Kommentar zu einer Datenbank hinterlassen oder auf einen wichtigen Artikel in einer Zeitschrift hinweisen. Eine Möglichkeit zur Partizipation mittels Wiki bietet die Bibliothek des LeibnizInstituts für Ostseeforschung in Warnemünde ihren Nutzern. Die Bibliothekarin stellt ihre Kaufvorschläge ungefähr einmal im Monat in einen internen Blog ein. Die Mitarbeiter des Instituts können diesen einsehen und Kommentare zu den einzelnen Titeln abgeben. Der Arbeitsaufwand hierfür ist laut der zuständigen Bibliothekarin gering.5 Wie die Auswertung der geplanten Web 2.0-Anwendungen zeigt, sind Elemente des Katalog 2.0 für das Einbringen des Spezialwissens der Nutzer in die Bibliothek 5
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ebenfalls ein Thema. Hier soll der Nutzer stärker einbezogen werden, indem er Kommentare und Bewertungen zu den verzeichneten Medien abgeben kann. Zudem wird in zwei Bibliothekskatalogen Social Tagging eingesetzt. Diese freie Form der Schlagwortvergabe durch die Nutzer ist gerade für Spezialbibliotheken eine gute Möglichkeit zur Ergänzung ihrer inhaltlichen Erschließung. Meist sind die Nutzer Experten auf ihrem Gebiet und können sehr spezielle Schlagwörter einbringen. Auch Web Feeds werden bereits in einigen Bibliotheken eingesetzt und geplant. Sie erlauben zwar nicht die direkte Partizipation des Nutzers, ermöglichen es jedoch, diesen kontinuierlich mit aktuellen Informationen zu versorgen. So können, wie die Umfrage zeigt, Neuigkeiten, Neuerwerbungen und die Inhaltsverzeichnisse der aktuellen Zeitschriftenhefte bekannt gegeben werden. Dem Nutzer kann zudem die Möglichkeit geboten werden, sich seine Web Feeds individuell zusammenzustellen. Eine Bibliothek könnte beispielsweise für ihre Neuerwerbungen mehrere Web Feeds, unterteilt nach den unterschiedlichen Bereichen innerhalb ihres Fachgebietes, anbieten. Doch nicht nur für die Kommunikation mit dem Nutzer, sondern auch für die Kommunikation der Bibliothekare untereinander können Wikis genutzt werden. Die Umfrage zeigt, dass dies bereits Umsetzungen erfahren hat und weitere geplant sind sowie dass die Nutzung dieser Wikis überwiegend als gut eingeschätzt wird. Denkbar ist es, ein Wiki als internes Arbeitsinstrument und Kommunikationsmittel einzusetzen, in dem Arbeitseinweisungen, Protokolle von Dienstbesprechungen, Termine, Vorlagen für Briefköpfe, wichtige Links und ähnliches zentral von allen Bibliotheksmitarbeitern für alle Bibliotheksmitarbeiter zur Verfügung gestellt werden. Dass viele Spezialbibliotheken eine geringe Mitarbeiterzahl haben, so dass der persönliche Austausch auch ohne technische Hilfe möglich ist, sollte kein Hinderungsgrund sein. Wie Farkas darlegt, können sich Wikis auch als nützlich erweisen, wenn nur eine Person Inhalte hinzufügt, da es komplett durchsuchbar ist und eine sehr schnelle und einfache Aktualisierung möglich ist (FARKAS 2007, S. 75). Dass der Gedanke der Bibliothek 2.0 auch weitergehen kann, als die Erweiterung der traditionellen Serviceangebote der Bibliothek um Web 2.0-Anwendungen, zeigt das folgende Beispiel. Die Zentralbibliothek des Forschungszentrums Jülich bietet den Instituten des Forschungszentrums an, diese bei der Umsetzung von Wikis für die institutsinterne Kommunikation zu unterstützen. Ein Mitarbeiter des IT-Teams »Bibliotheksinformationssysteme« der Zentralbibliothek berät dabei zunächst den Kunden dahingehend, ob ein Wiki sich für die Umsetzung seiner Vorstellungen eignet. Ist dies der Fall, wird ein Wiki installiert und konfiguriert. Die Inhalte des Wikis werden anschließend durch den Kunden selber eingepflegt. Darüber hinaus erfolgt eine regelmäßige Datensicherung und gegebenenfalls eine weiterführende Beratung und Anpassung des Wikis. Der Arbeitsauwand ist dabei laut Auskunft des zuständigen Mitarbeiters überschaubar. Eine Erstberatung nimmt etwa eine halbe Stunde bis Stunde in Anspruch und die Installation und Konfiguration nochmals ein bis zwei Stunden. Sollte die Nachfrage gegeben sein, plant die Bibliothek zudem einen Anwenderkurs für Wikis anzubieten, der den redaktionellen Umgang mit Wikis thematisiert.6



6



E-Mail-Auskunft von Ingo Tetzlaff (Forschungszentrum Jülich, Zentralbibliothek, Team »Bibliotheksinformationssysteme«) vom 30.07.2009



http://www.bui.haw-hamburg.de/haiss-vol1.html



129



BÜCHTER 2009 | Web 2.0-Anwendungen in deutschen Spezialbibliotheken – Studie zu Nutzung und Empfehlungen zum Einsatz



Fazit Auch wenn die Frage, welche Web 2.0-Anwendungen sich für Spezialbibliotheken eignen, nicht eindeutig zu beantworten war, konnten basierend auf den Umfrageergebnissen dennoch Empfehlungen ausgesprochen werden. Von zentraler Bedeutung ist auf Grund der besonders starken Nutzerorientierung von Spezialbibliotheken die Information und Partizipation des Nutzers sowie die Kommunikation mit dem Nutzer. Web 2.0-Applikationen, die dies unterstützen, können Blogs oder Wikis sein, in denen über Neuigkeiten, Bestände und Dienstleistungen der Bibliothek informiert und diskutiert wird. Außerdem können Elemente des Katalog 2.0, die das Kommentieren, Bewerten und Social Tagging der verzeichneten Medien erlauben, sinnvoll sein. Web Feeds eignen sich gut, um den Nutzer über Aktuelles und Neuerwerbungen zu informieren. Diese kann er sich individuell nach seinen Bedürfnissen zusammenstellen. Auch Wikis als internes Arbeitsinstrument und Kommunikationsmittel für die Bibliotheksmitarbeiter können eine sinnvolle Einsatzmöglichkeit sein.
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